
Personen-Suchergebnisse: Max II. Kronprinz

1822 – Kaulbachs Gemäldezyklus begeistert Kronprinz Max

Berlin * Wilhelm von Kaulbach beginnt mit der Realisierung des weltgeschichtlichen

Gemäldezyklus im Treppenhaus des Neuen Museums in Berlin. Kronprinz Max II. ist davon

beeindruckt. 

1832 – Kronprinz Max II. und das Maximilianeum

München-Haidhausen * Die Wurzeln für das Maximilianeum gehen auf den damals 21-jährigen

Kronprinzen Max II. zurück, der ab diesem Jahr die Idee einer „Akropole zur Hebung des

monarchischen nationalen Volksgeistes“ verfolgt. Er beabsichtigt, „auf der Isaranhöhe einen

großen Nationalbau, einen Park, eventuell sogar einen neuen Stadtteil anzulegen”. Das bedeutet

aber noch nicht den Standort des heutigen Maximilianeums. 

1839 – Der Standort des Maximilianeums wird konkret

München-Haidhausen * Der Standort des Maximilianeums wird ins Auge gefasst, nachdem

Kronprinz Max II. ab dem Jahr 1839 mit dem Gedanken einer vom Max-Joseph-Platz

ausgehenden und zur „Akropole“ führenden Prachtstraße spielt. Welchem Zweck und welcher

Nutzung der Bau einmal zugeführt werden soll, nimmt in seinen Überlegungen noch keinen Platz

ein. 

1840 – Die Planung für das Maximilianeum nimmt konkrete Form an

München-Haidhausen * Die Planungen für den damals noch „Akropole" genannten Nationalbau

auf dem Isarhochufer nehmen konkrete Formen an. Vorgesehen ist ein Erziehungsinstitut für

angehende Staatsbeamte, das unter der Bezeichnung „Athenäum" entstehen soll. Beschrieben

wird es als ein großer Kultur- und Sportcampus mit Kirchen, Sälen, einem Schwimmbad und

insgesamt 23 Gebäuden.  Als geistiger Initiator des Projekts gilt Friedrich Thiersch. Kronprinz

Max II. beauftragt ihn daraufhin mit der Ausarbeitung eines Lehrplans sowie eines

Raumprogramms für die geplante Einrichtung. Thierschs Konzept sieht eine Kirche im Zentrum

der Anlage vor. Auch die Bezeichnung „Athenäum" geht auf ihn zurück, angelehnt an die Schule
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für junge Griechen, die er zwischen 1815 und 1818 in München geleitet hat. Ebenso stammt die

heute gebräuchliche Bezeichnung „Maximilianeum" von 

16. Oktober 1842 – Ein Festzug mit Brautpaaren bewegt sich auf die Theresienwiese

München - München-Theresienwiese *&nbsp;An diesem Sonntag versammeln sich 35

Brautpaare, die aus den acht Regierungsbezirken des Königreichs Bayern stammen, samt ihren

Eltern oder deren Stellvertreter,&nbsp;mit den Trauzeugen&nbsp;und der sonst an jedem Ort

üblichen Begleitung eines Brautzuges. Sie werden in der katholischen Michaelskirche

beziehungsweise der evangelischen Matthäus-Kirche verehelicht.&nbsp;    Nach einem

gemeinsamen Mittagsmahl im Saal des Alten Rathauses bewegt sich der etwa 400 Personen

umfassende und in den unterschiedlichen Trachten gekleidete „Hochzeiter“-Zug zur

Theresienwiese, in die die 24 katholischen und elf protestantischen Brautpaaren in bayerischer

Tracht einbezogen werden.&nbsp;    Das Kronprinzenpaar eröffnet das Oktoberfest. Danach

wohnen die Brautpaare gemeinsam mit der Herrscherfamilie dem Hauptpferderennen und der

Preisverleihung des Landwirtschaftsfestes bei.&nbsp;

15. November 1845 – Ludwig (II.) erhält den neu eingeführten Titel Erbprinz

München * Ludwig (II.) erhält den neu eingeführten Titel Erbprinz für den ältesten Sohn des

Kronprinzen Max II..

August 1846 – Kronprinz Max II. in der „Galeries Historiques“ in Versailles

Paris * Kronprinz Max II. lernt während seines Paris-Aufenthalts die „Galeries Historiques“ in

Versailles kennen. Der Bürgerkönig Louis Philippe lässt es sich nicht nehmen, den bayerischen

Thronfolger vier Stunden lang persönlich durch das zur historischen Galerie umgestaltete

Residenzschloss Ludwigs XIV. zu führen und ihm die in einem Bilderzyklus dargestellte

französische Geschichte vorzustellen. Der Bayernprinz ist davon stark begeistert. 
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